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die kältere Aufsenluft niedergeht, die Grube paffirt und aus diefer mit den Gruben-

gafen im längeren Schenkel (Lüftungsrohr) emporiteigt.
Damit die Luftbewegung auch thatfächlich in dern gedachten Sinne vor fich

gehe, fchlägt Sujfit325) das in Fig. 534 veranfchaulichte Arrangement vor.

Das Abortrohr r ift durch eine felbftthätige Klappe : gefehloifen, die

durch das Gewicht der herabfallenden Fäcalftoffe geöffnet wird. Bei a zweigt

vom Abortrohr r das doppelt gewundene Rohr (! a' ab , welches im Scheitel

der Grubendecke ausmündet; : ift das Lüftungsrohr. Sobald die Klappe e _

gefchlofi'en ift, können die Grubengafe nur durch a’ oder [ austreten; um im

eriteren Rohr fich zu bewegen, hätten die Gafe die Krümmungen defl'elben zu

überwinden; diefelben finden jedoch den directen Weg durch das Lüftungs-

rohr : nach aufsen, und die durch r und :! eintretende äußere Luft vermehrt

den Auftrieb der Gafe in c.

3) Der Auftrieb, der die Bewegung der Gafe in den

unter 1 und 2 gedachten Lüftungsrohren erzeugt, wird haupt-

fachlich durch die ziemlich hohe Temperatur diefer Gafe her-

vorgebracht. Doch ift nur zur kälteren Jahreszeit der Unter-

fchied zwifchen diefer Temperatur und jener der Aufsenluft

ausreichend, um eine genügende Abzugsgefchwindigkeit zu
erzeugen. Zur warmen ]ahreszeit functioniren die fraglichen Schlote fchlecht oder

gar nicht; ja es kann vorkommen, dafs die Luft von aufsen in die Grube tritt

und dadurch der Zerfetzungsprocefs der Fäcalmaffen befördert wird; die abwärts

gehenden Luftftrömungen Wühlen die Grubengafe auf und treiben fie zum Austritt

aus der Grube.

Man trachtet vielfach die Wirkl'amkeit dadurch zu erhöhen, dafs man auf das

obere Ende der Schlote Saugköpfe auffetzt (fiehe Art. 381, S. 297), wie fie für

' fonftige Lüftungs- und Rauchrohre angewendet werden und im 4. Bande diefes

Theiles (Art. 136 bis 138. S. 109 bis 113) bereits befchrieben worden find. Wie

dort bereits gefagt wurde, bilden folche Köpfe, die durch den Wind in Thätigkeit

gefetzt werden, ein wenig zuverläffiges Mittel zur Bewegung der Gafe.

4) Belfer ift es defshalb, den erforderlichen Auftrieb im Abzugsrohr durch

küni’cliche Erwärmung zu vermehren. ‚Dies kann in verfchiedener Weife gefchehen.

Indem auf das im 4. Bande diefes Theiles (in Art. 162 bis 170, S. 132 bis 142)

über Lockfchorni’ceine Gefagte verwiefen wird, fei hier der nachftehenden Mittel

gedacht.

a) Man nutzt Wärme aus, die im Gebäude bereits vorhanden, event. nutzlos

verloren geht. Insbefondere find es die Schornf’ceine der Küchen, welche fich hierzu

gut eignen. Man legt entweder Abzugsrohr und Schornf’cein unmittelbar neben

einander und fiellt dann wohl auch die Scheidewand (Zunge) zwifchen beiden ganz

oder mit Unterbrechungen aus Eifenplatten her; oder man hält den Schornftein fo

weit, dafs das Abzugsrohr in demfelben Platz findet.

(3) Man benutzt die Schornf’ceine felbft als Saugfchlote, was allerdings nur in

Fabriken etc. mit Hilfe der hohen Fabrikfchornfteine zu guten Refultaten führt

7) Man erwärmt die Luft im Saugfchlot durch einen befonderen Heizkörper.

Petroleumlampen, Gasflammen (fiehe Theil III, Bd. 4 diefes »Handbuches«‚ Art. 164,

S. 134) etc„ fo wie befondere Locköfen (fiehe a. a. 0. Art. 162 u. 163, S. 132

bis 134) kommen hierbei zur Anwendung.  325) In: Menü. des arch. 1882, S. 17.


